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Chronik. 


Perſonalchronik. Der Korbmachermeiſter 
Brückner iſt als Bezirksvorſteher X. Bezirkes, 
der Bäckermeiſter Schmidt als ſolcher XIII. Be⸗ 
zirkes erwählt, der zeitherige interimiſtiſche Executor— 
Aſſiſtent Ortner definitiv angeſtellt worden. 


Die Abſechaffung der Folter in 
Frankreich. 
(Fortſetzung.) 

Der Abbé Paulard beſchuldigte indeſſen Lebrün 
laut, feine Wohlthäterin ermordet zu haben, und 
am 14. Januar 1690 übergab der älteſte Sohn der 
Ermordeten, der Parlamentsrath von Savonnieres, 
für ſich und im Namen ſeiner Brüder dem Gericht 
ein Geſuch, in welchem er das Verlangen ausſpricht: 
„daß Lebrün in der Form Rechtens überführt werde, 
die Frau von Savonnieères, feine Herrin, ermordet 
und ihr das Gold, das ſie in ihrer Geldkaſſe beſaß, 
entwendet zu haben, und daß das Vermächtuiß, 
welches ſie in ihrem Teſtamente zu ſeinen Gunſten 
gemacht, als erloſchen zu betrachten fein möge.“ 

Eruſte Muthmaßungen laſteten in der That auf 
dem Augeklagten: der Thatbeſtand des Verbrechens 
bewies unwiderlegbar, daß kein Fremder das Ver⸗ 
brechen hatte begehen können, wie hätte er an die 
Schnur der Klingel, zur Verhinderung von Hülfe, 
gedacht? Wie hätte er in der Dunkelheit die Schlüfe 
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ſel zum Schranke und zur Geldkiſte finden und die 
geheime Feder zu letzterer ſprengen können? Tau- 
ſend andere Umſtände noch ſprachen gegen die Do— 
meſtiken und auf Lebrün allein concentrirte ſich alles 
Mißtrauen. 

Einer der berühmteſten Advokaten jener Zeit, 
Herr d' Aucour, übernahm feine Vertheidigung und 
in zwei, durch Ueberzeugungskunſtkraft, Logik und 
Beredtſamkeit merkwürdigen Schriften ſtellte er die 
Uuſchuld Lebrün's und die Ungerechtigkeit der Anz 
klage dar. 

Die Sache nahm jedoch ihren Fortgang und 
kam den 22, Februar 1690 zur Berathung. Zwei⸗ 
undzwanzig Richter ſtimmten, wovon nur zwei für 
Todesſtrafe waren, vier verlangten eine deutliche 
Vorunterſuchung, die anderen ſechszehn beſtimmten, 
daß er der gewöhnlichen und aufergewöhnlichen 
Tortur unterworfen werde; die Mehrheit der Stim— 
men war entſcheidend. 

Donnerftag den 23. läßt der Ingquirent Lenain, 
von dem Richter Fraguier begleitet, Lebrün in die 
Folterkammer führen. f 

Der ganze furchtbare Apparat dieſer unheilvol⸗ 
len Hülfe der Juſtiz war entfaltet und der Ange⸗ 
klagte ſah es, ohne zu erbleichen. Der Henker, 
begleitet von zwei Gehülfen und einem Chirurgus, 
bemächtigte ſich ſeiner, entkleidete ihn und legte ihn 
auf die kleine Reckbank, auf welcher ſeine Hände 
und Füße feſt gebunden und durch ein verborgenes 
Triebwerk ausgedehnt wurden, was in den Gelen⸗ 
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ken einen lebhaften, durchdringenden Schmerz ver⸗ 
urſachte. 

„Ach! ach!“ ſchrie Lebrün, „habet Mitleid 
mit mir!“ 2 ar 

„Werdet Ihr das Verbrechen geſtehen?“ fragte 
Lenain, und auf ſeine verneinende Antwort zwan⸗ 
gen ihn die Henker, ſechs Maaß kaltes Waſſer zu 
verſchlingen, indem ſie ihm manchmal ein wenig 
Zeit zum Athemholen ließen. 

Dies war noch zu wenig Qual, um ihm ein 
Geſtändniß zu entreißen, daß ihn zum Tode führen 
ſollte. Von der kleinen Reckbank losgebunden, kam 
nun die außerordentliche Folter zur Anwendung, 
und er wurde von Neuem der Waſſerprobe unter- 
worfen. 

Er beharrte beim Leugnen, und da der Arzt 
erklärte, daß die Schläge feines Pulſes eine hin— 
länglich phyſiſche Kraft bekundeten, um eine ſtärkere 
Probe aushalten zu köunen, ſo wurden die großen 
Folterbänke auf beiden Seiten ſeines Körpers zur 
Anwendung gebracht. Ein heftiger Druck fand nun 
ſtatt, während die Bänder des Schraubſtockes ent⸗ 
gegen arbeiteten, und die Gelenke ſeiner Arme und 
Beine mit furchtbarem Gekrach aus ihren Fugen 
riſſen. „Ich bin unſchuldig,“ ſchrie er mit vor 
Schmerz erſtickter Stimme. Nun nahm man ſeine 
Zuflucht zu den beiden ſpaniſchen Stiefeln; ſeine 
Beine, in enge eiſerne Cylinder eingezwängt, wur⸗ 
den mit Hülfe eines ſtarken Getriebes zufammenges 
preßt; hölzerne Keile, mit derben Hammerſchlägen 
dazwiſchen getrieben, zermalmten die Knochen, zer— 
riſſen die Sehnen, zerquetſchten das Fleiſch und er— 
zeugten fo furchtbare Schmerzen, daß der Unglück⸗ 
liche kaum das Wort „Amen“ ausſprechen konnte. 

„Geſteht euer Verbrechen,“ ſagte Lenain noch⸗ 
mals. 

„Ich bin unſchuldig,“ antwortete er mit fters 
bender Stimme, und die Tortuxen hörten auf, denn 
der Arzt erklärte, daß er auf dem Punkte fei, zu 
ſterben. 

Eine Rathsverſammlung, um ein definitives 
Urtheil zu fällen, ſollte Sonnabend, den 25., ſtatt⸗ 
finden, wegen Unwohlſeins eines der Richter wurde 
fie jedoch bis auf den Montag, den 27., verſchoben. 
Einer von denjenigen, welche für feinen Tod ge— 
ſtimmt hatten, war der Meinung, man ſolle ihn 
lebenslänglich zu den Galeeren verurtheilen, alle 


anderen Richter aber erklärten, daß die Sache zu 
vertagen und eine gründlichere Vorunterſuchung ges 
gen Lebrün und fein Eheweib binnen Jahresfriſt 
einzureichen ſei. ' 

In Folge dieſes Erkenntniſſes bekam Lebrün, 
der bis jetzt in ſtrengſter Haft geweſen war, die 
Freiheit, ſeine Familie und ſeine Freunde zu ſehen, 
allein er war nicht mehr in dem Zuftande, dieſe 
Gnade benutzen zu können, und das große körper⸗ 
liche Elend, in welches ihn die furchtbaren Qualen 
verſetzt hatten, ließ ihm kaum noch einige Stunden 
Zeit, um ſich vorzubereiten, das letzte Saerament 
zu empfangen. Durch dieſe religiöje Handlung, an 
den Pforten der Ewigkeit, beſtätigte er die Betheue⸗ 
rung ſeiner Uuſchuld. „Ich erkläre,“ ſagte er, „vor 
der heiligen Hoſtie, die ich zum letzten Male em- 
pfange, daß ich weder der Urheber, noch der Mit⸗ 
ſchuldige des an Frau von Savonnieres, meiner 
guten Herrin, verübten Mordes bin.“ 


Lebrün war kaum 45 Jahre alt und von ſtar⸗ 
kem, kräftigem Körperbau, aber dennoch ſtarb er 
am 1. März 1690 in Folge der Tortur, denn die 
hauptſächlichſten Organe waren verletzt worden. 
Das Volk hatte mit Begierde die beiden Schriften 
feines Vertheidigers d' Aueourt geleſen, die Unſchuld 
Lebrün's wurde proclamirtz man betrachtete ihn als 
ein Opfer, welches das Parlament der Rache eines 
ſeiner Mitglieder überlaſſen hatte, und feiner Beer- 
digung, die auf dem St. Bartholomäus⸗Kirchhofe 
ſtattfand, wohnte eine ungeheure Menfchenmenge 
bei, dic fein Unglück beklagte und laut die Barbarei 
ſeiner Henker verdammte. 

Er war in der That unſchuldig. Einen Monat 
ſpäter wurde der Schuldige entdeckt. 


Geney, ein Lieutenant der Gensdarmerie zu 
Send, hatte erfahren, daß ein Mann, Namens 
Gerlat, genannt Berry, der ehemals Lakei bei Frau 
von Savonnieres geweſen war, ſich plötzlich in 
Sens etablirt habe und daſelbſt einen bedeutenden 
Pferdehandel treibe. Er ließ ihn arretiren; Berry 


bot denjenigen, welche ihn feſtnahmen, einen Beu⸗ 


tel mit 700 Lonisd’ord an, wenn fie fein Entkom⸗ 
men erleichtern wollten; fie verweigerten die An- 
nahme dieſer Summe und fanden bei ihm eine Uhr, 
welche die Frau von Savonnieres am Tage ihrer 
Ermordung getragen hatte. 
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Der königliche Unterrichter in Sens begann ſo⸗ 
gleich die Unterſuchung, allein die Herren von Sa⸗ 
vonnieres verlangten einen Rathsbeſchluß, in Folge 
deſſen die Beſtimmung getroffen wurde, daß, weil 
das Parlament einmal mit dieſem Proeeß beſchäf⸗ 
tigt ſei, Berry in das Gefängniß der Coneiergerie 
abgeführt werde. Mehre Zeugen ſagten aus, daß 
ſie ihn am Tage der That in Paris geſehen hätten; 
ein Chirurgus deponirte, ihm am Morgen den Bart 
abgenommen zu haben, und auf die Bemerkung 
von ihm, daß ſeine Hände voller Blut ſeien, habe 
er ihm geantwortet, das käme von dem Kratzen 
einer Katze her, die er habe todtſchlagen wollen. 
Endlich wurden auch das Hemde und der Spitzen 
kragen als die ſeinigen erkannt. J 

Bei fo viel Beweiſen konnte der Proeeß nicht 
lange dauern. Berry ſelbſt legte auch ſofort ein 
Geſtändniß ab. 

Er ſagte, daß er den Mord und den Diebſtahl 


allein begangen habe; daß er Mittwoch den 13. 


November 1689 in Paris ankam, in der Abſicht, 
die Frau von Savonnieères zu ermorden, und im 
Gaſthofe zum goldenen Wagen logirte; daß er 
nächſtfolgenden Freitag bei Anbruch der Nacht das 
Haus, deſſen Thür aufſtand, betreten hätte; daß, 
da er Niemand im Hofe geſehen habe, er auf den 
Boden gegangen wäre; daß er daſelbſt geblieben 
und ſich von Aepfeln und Brot, welches er mitge— 
bracht, bis zum Sonntag früh eilf Uhr genährt 
habe; und daß er ſich, da es ihm bekaunt war, 
daß Frau von Savonniered zu dieſer Stunde in die 
Meſſe zu gehen pflegte, in ihr Zimmer, das er 
offen fand, geſchlichen habe. 

Daß, da er unter das Bett habe kriechen wol— 
len, er daran durch ſeinen Rock gehindert worden; 
daß er wieder auf den Vodenraum ſtieg und Rock 
und Camiſol dort auszog; daß er im Hemde wieder 
herunterging und ſich unter das Bett verbarg. 

Daß, da Frau von Savonnieres des Nach⸗ 
mittags in die Vesper gefahren ſei, er den verbor⸗ 
genen Platz unter dem Bette verlaſſen und ftatt ſel⸗ 
nes Hutes, der ihn genirte, eine aus einer Ser⸗ 
viette geformte Mütze aufgeſetzt habe; daß er die 
Schnur der Klingel über die Vorhangſtangen gez 
legt und ſich wieder in ſein Verſteck begeben habe, 
ſobald Geräuſch der zurückkehrenden Caroſſe ent⸗ 
ſtanden ſei. 


Um Mitternacht kroch er unter dem Bette hervor, 
aber Frau von Savonnieres war wach. „Gebt 
mir Geld,“ ſagte er; ſie fing an zu ſchreien. „Wenn 
Ihr ſchreiet, ermorde ich Euch, Madame,“ vers 
ſetzte er; und wie ſie nicht aufhörte, zog er ſein 
Meſſer und brachte ihr mehre Stiche bei. Sie 
vertheidigte ſich ein wenig, ſank aber bald auf das 
Kopfkiſſen zurück, er ſtach ſie alsdann ſo lange, bis 
ſie todt war, was er nicht gethan haben würde, 
wenn ſie nicht geſchrieen hätte. WERT 

g (Schluß folgt.) 


Curioſitäten. 


Cenſurantiquitäten. In der Oberlauſitz 
wurde durch Oberamts-Patent vom 18. Juni 1803 
das allbefannte Volkslied: 

O du lieber Auguſtin 

Alles iſt hin — - 
feierlichſt verboten und ſollte in allen gedruckten 
Exemplaren confiscirt werden. Wer das nicht glau- 
ben will, der ſchlage nach in dem ſchönen Werke: 
Collection der oberlauſitziſchen Geſetze und Auord- 
nungen, Tom. V. S. 104, wo das Lied unter an⸗ 
dern gleichzeitig verbotenen das 13. von oben iſt. 
Nicht minder wurden verboten die Lieder: „Ein 
freies Leben führen wir,“ und „Auf, auf, ihr Brite 
der und ſeid ſtark.“ Sie waren für anſtößig befun⸗ 
den worden. 


Dagegen hatten die charfürſtlich ſächſiſchen Hof— 
und Feldtrompeter und Hof- und Heerpauker das 
Privilegium, daß Niemand im Lande pauken oder 
trompeten durfte als ſie und die von ihnen gelernten 
und in ihre Zunft aufgenommenen Pauker und 
Trompeter. Weil unn in der Oberlauſitz zuweilen 
gepauft und trompetet wurde von Virtuoſen, die 
nicht zu der Zunft gehörten, fo wurde dieſes greu⸗ 
liche Unweſen durch eine Oberamts- Verordnung 
vom 5. Juli 1804, auf Grund eines Generale vom 
17. December 1736, bei Strafe verboten, jedoch 
erlaubt, bei Concerts anch ohne churfürſtliche Hof— 


pauker und Hoftrompeter zu pauken und zu trom⸗ 


peten. Bald darauf kamen die Franzoſen und pauk— 
ten und trompeteten trotz des Oberamts Patentes, 
daß den Hof⸗ und Heerpaukern die Ohren ſummten 
und wahrſcheinlich hat ſich ihre achtbare Zunft damals 
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für immer aufgelöſet. Nicht lange her iſt es aber in 
Görlitz, daß nicht für jeden Bürger und Einwoh⸗ 


ner mit Poſaunen vom Thurme geblaſen werden 


durfte — es ſei denn mit des regierenden Bürger- 
meiſters beſonderer Erlaubniß — ſondern nur für 
die vornehmen Großbürger und ſonſtige Herren, 
welche nicht mit Er ſondern mit Sie angeredet 
werden mußten, Ueber dieſe Haarzöpfe wären wir 
nun wol glücklich weg; andere blühen noch im ftil 
len Schatten der Kirche und ſcheinen noch lange nicht 
verwelken zu wollen, wie die „vornehme Offiziers⸗ 
dame, die chriſtliche Ehefrau, die chriſtliche Hand- 
werksfrau im Hirſchwinkel und die chriſtliche Frau 
auf der Galgengaſſe oder ſonſt wo!“ — 


Exetutionsgebüren eines Scharfrich⸗ 
ters. In der Gebürentaxe vom 10. Februar 1772 
heißt es wörtlich: „Für Aufhängung eines de⸗ 
ſertirten Offizierbildniſſes an den Galgen 
erhält der Scharfrichter 2 Thaler.“ Erinnert an 
andere Sprachproben, z. E. gebackener Pflaumen⸗ 
händler, lederner Handſchuhmacher u. ſ. w. 


Ein geheimer Correſpondent der Deutſchen 
Allgemeinen Zeitung hat s. d. Görlitz den 24. Aug. 
e. den traurigen Beweis geliefert, bis zu welcher 
Höhe geſinnungsloſe Verleumdungsſucht und die 
unſaubern Geiſtern ſo eigenthümliche Sucht, glän⸗ 
zende Verdienſte neidiſch zu ſchwärzen, ſich verſtei⸗ 
gen kann. Nach feiner, der Oeffentlichkeit überge— 
benen Darlegung der hieſigen Communal-Verhält⸗ 
niſſe mußte ein damit völlig Unbekannter wirklich 
glauben, unfer verſtorbener hochverdienter Ober— 
bürgermeiſter habe das Communal-Vermögen nicht 
blos unzweckmäßig, ſondern ſogar gewiſſenlos ver- 
waltet. Gewiſſenlos wäre es, wenn die Finanzen 
durch immenſe und luxuriöſe Bauten erſchöpft 


worden wären. Unzweckmäßig, ja verkehrt, wenn 
fie nicht auf nützliche Anſtalten oder, wie Corre— 
ſpondent ſich ausdrückt, auf's Praktiſche, ſon⸗ 
dern auf's Glänzende verwendet worden wären. 
Ein ſolcher vermeidlicher, alſo unnöthiger Bau 
ſoll der an der Pforte ſein! Möglich, daß die alte 
Pforte mit ihren finſtern Winkeln dem im Finſtern 
ſchleichenden Correſpondenten zugeſagt hat; er dürfte 
nebſt einigen Wenigen feines Gleichen aber wol als 
lein der Meinung ſein, daß jener Bau vermeidlich 
geweſen wäre. Die überflüſſigen leeren Räume 
in den, dem Publikum offen ſtehenden Theilen der 
Stadt mag ſich Referent, wenn er aus ſeinem dü⸗ 
ſtern Kellerwinkel ein Mal herauskriecht, bei Tage 
ſuchen, namentlich zur Marktzeit! Es wäre anges 
nehm, wenn er dann ſeine Entdeckungen bekannt 
machen wollte. Leider weiß Jedermann, wie es bei 
jeder Gelegenheit an leeren Räumen fehlt. Daß je 
der Plan auch nur angeregt worden ſei, den Ges 
treidemarkt vor die Stadt zu weiſen, iſt eine ſcham⸗ 
loſe Unwahrheit. Was aber die vacua in den Fi⸗ 
nanzen anlangt, fo liegt in dieſer hämiſchen Bes 
merkung eine ſolche Niederträchtigkeit, daß es wahr⸗ 
haft ekelhaft iſt, ſie berühren zu müſſen. Wer hat 
denn die hieſigen Finanzen erſt geordnet, gehoben, 
geſichert, und wem verdankt denn Görlitz das 
Glück eines Communal- Wohlſtandes, der feines 
Gleichen ſucht, wem? anders als eben unſerm uns 
vergeßlichen Demiani! — Und gerade damit, was 
jeder rechtliche Bürger mit Dankbarkeit und Aner⸗ 
kennung verehrt, gerade damit will ein elender 
Finſterling den Ruhm des Vollendeten öffentlich 
ſchmälern. Pfui der Schmach eines ſolchen unred⸗ 
lichen Weſeus; — möge der Correſpondent fein, 
wer er wolle, es wird ihm ſein eigenes Gewiſſen 
laut ſagen, was er iſt: ein lügenhafter Verleumder. 
Einer für Viele. 


Bekanntmachungen. 


(2006) Allen uns fo werthen Freunden und Bekannten jagen wir hiermit den tiefgefühlteſten Dank 


ſter und Schwägerin, Au 24 Henriette 

wo ihre fterbliche Hülle zur Ru 

lichem ſchnellen Trennungsſchmerze bewahren möge. 
Görlic, den 27. Auguſt 1846, 


e beſtattet wurde, mit dem Wunſche, daß 


für die liebevolle Theilnahme und Sen en „womit fie unſere liebe Frau, Tochter, Schwe⸗ 


ünfche, geb. Wenzel „ an dem Tage beehrten, 
oh, Traugott Wünſche, als Ehegatte. 
Ibrig. Helene Wenzel, als Butler 
Sbriſt. Helene Dienel, als Schweſter. 
Samuel Gottfried Dienel, als Schwager. 


er Höchſte fie Alle vor ähn⸗ 


ur 


[2715] - Oeffentliche Dankſagung. 

5 . innigen Dank allen Gönnern, Freunden und Bekannten unſers geliebten, für uns leider 
viel zu früh dahingeſchiedenen Gatten und Vaters, des Stadtgartenbeſitzers Herrn Johann Trau⸗ 
zott Vünſche, die ſich ihm nicht allein während feiner ſchmerzlichen Krankheit fo theilnehmend 
ewieſen., ſondern auch mit reichen und mannigfachen Gaben der Liebe und Freundſchaft feinen Sarg 
ſchmüccten und ihn auf feinem letzten Wege begleiteten. N f 

Herzlichen Dank auch Einer Löblichen Schützen⸗Geſellſchaft, in deren Mitte der Entſchlafene fo gern 
verweilte, für die ſo zahlreiche Begleitung ſeiner Hülle zu ihrer Ruheſtätte, ſo wie den Herren Trägern, 
die ihm freiwillig den letzten Liebesdienſt erzeigten. 1 

Der gütige Gott mögen Ihnen allen dieſe dem Verewigten erzeigte Liebe und Freundſchaft, die und 
bei dem ſo harten Schlage des Schickſals tröſtete und aufrichtete, tauſendfach vergelten. 

Die tieftrauernde Familie Wünſche. 


2765 3 A 
Einer Wohllöbl. Schmiede-Innung, ſo wie den Herren Trägern, Verwandten und Freunden, welche 
an dem fo ſchnellen Ableben unſers Gatten und Vaters, des Schmiedemeiſter Carl Pröſel, den 
innigſten Antheil nahmen und die für uns ſo herbe Wunde 9 lindern ſuchten. 
örlitz, den 30. Auguſt 1846. ie Hinterbliebenen: 
Frau Johanne Pröſel, geb. Rambuſch, als Wittwe. 
If. Amalie Pröſel, als Tochter. 
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11 * 
ferde⸗ Auction. 

Donnerſtag den 3. September, Nachmittags 2 Uhr, ſollen auf der Bautzener Straße im Gaſthofe 
zur Stadt Leipzig hier 14 Stück gute, ſtarke Zugpferde mit ſämmtlichem Geſchirr meiſtbietend 
verkauft werden. Dieſe Pferde find bis jetzt in den Breslau-Dresden-Leipziger Eilfrachtwagen gegangen. 
Kaufluſtige werden hiermit eingeladen. 0 ö ‚ [2624] 

2702] Auetions:Befanntmachung, Sonntags den 6. Septbr. e., Nachmittags von 2 und 
die folgenden Tage früh von 9 Uhr ab, ſollen im Auftrage Eines Königl. Hochwohllöbl. Land⸗ und 
Stadtgerichts zu e die als Beilaß beim hieſigen Kretſchamgute nicht verbleibenden Feldfrüchte u. ſ. 
w., nämlich 30 Schock Roggen, 5 Schock Gerſte und 15 Schock Hafer, ferner 2 Gewende Kar⸗ 
toffeln Fudelweiſe, das ſämmtliche Grummet auf dem Stamme Parzellenweiſe, ſo wie 25 Tauſend 
Torfziegeln vorzüglicher Qualität an die Meiſtbietenden gegen ſogleich baare Zahlung öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden, wozu Kaufluſtige mes eingeladen werden. . F 

Hohkirch, den 29, Auguſt 1846, 5 Die Ortsgerichten. 


2713) Auctions ⸗ Anzeige. 

Freitag den 4. September und folgende Tage, Vormittags von 9 und Nachmittags von 2 Uhr ab 
ſollen Petersgaſſe No. 278., 1 Treppe dec, Mahagoni- und Birnbaum⸗Meubles, beſtehend in Sophas, 
Spiegel, Spiele und andern Tiſchen, Stühlen, Schreibſeeretair, Komoden, Bettſtellen mit Sprungfeder⸗ 
Rahmen, Küchen⸗ und Kleider⸗Schränken und mehreren anderen Sachen, gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. Die Sachen ſtehen Vormittags von 9 — 12 Uhr zur Anſicht bereit. 

Görlitz, den 1. September 1846. Wießner, Auctionator. 


2781 Aueti on. 

Montag den 14. September und folgende Tage, früh von 8 Uhr ab, ſollen im Haufe des Herrn 
Au Alan am Obermarkte die Meubles und Bücher ꝛc. des verſtorbenen Hrn. Oberbürgermeifter Demiani 
meiſtbietend und gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. g 
Die Bücher kommen Dienſtag den 15., früh von 8 Uhr an, zur Versie gef und liegt ein Ver⸗ 
zeichniß derſelben in der Heinzeſchen Buchhandlung und bei Endesgenanntem zur gefälligen Einſicht bereit. 

/ Wießner, Auct, 


Wem 2 ——ů— — —-— ̃ —3ꝛsßsSElſ — —ṽ———ů nn 
2732] Auction. Kommenden Montag den 7. d. M., früh von 8 Uhr ab, ſollen im Yuctionse 
Lokale in der Roſengaſſe viele Gegenſtände, beſtehend in 4 Sophas mit S Kleider und 
Wirthſchafts⸗Schränken, Tiſchen, Stühlen, Bettſtellen, BUN „ein Verkaufsladen paſſend 
1 gutgehaltenen, gelbpolirten Flügel⸗Inſtrument, 1 Ladenlampe, Kleidungsſtücken und andern achen, 
meiftbietend und gegen baare Bezahlung verkauft werden. Wießner, Auct. 


5 2 2 
BET SKapital- Gefud. 
Es werden auf. einen Kretſcham, der für 1800 Rthlr. erkauft worden iſt und wozu 24 


äter zu borgen geſucht. Verleiher derſelben wird erſucht, ſich gefälligſt binnen 8 Tagen in der 
edition des Anzeigers ſchriftlich unter der Adreſſe: M. W., oder mündlich zu melden. 7 


> [ — { 
55 cker und Wieſen e vom Beſitzer 1000 Rthlr. zur erſten Hypothek zu Michaeli ar Aue 


6er Te 
- "2695| 100 Rthlr. oder 200 Rthlr. zu 4% find zur erften Hypothek auf ein ländlſches Grund⸗ 
fit 8 in No. 66 b., Nonnengaſſen⸗ und Fiſchmarkt⸗Ecke, parterre. " 
— —— nn — nr — 
2730] Zum 1. October find 1000 Rthlr. Kapital gegen 4 pro Cent Zinſen und hypothekariſche 
Sicherheit auszuleihen. Näheres in der Expedition des Anzeigers. N 


— — 


Die Vaterlaͤndiſche Feuerverſicherungsgeſellſchaft zu Elberfeld 


‚= Mmr 


— 


12740 IBO RUSSIA. 


Die von Herrn Louis Lindmar in Görlitz für die Feuer- Verſicherungs-Anſtalt Borussia in 
2 i. Pr. bisher verwaltete Spezial-Agentur habe ich von Genanntem auf Herrn Rudolph 
Elsner daſelbſt übertragen. L. Dühring, 

Liegnitz, den 31. Auguſt 1846. Haup Agent. 


— — — —— — 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle ich mich ur Annahme von Verſicherungen auf 
bewegliche und unbewegliche Gegenſtände aller Art 
zu e 15, rn rn in irgend einem Falle Nachzahlungen zu verlangen. 


Rudolph Elsner, Spezial⸗Agent der Borussia, 


am Obermarkt No. 123., Ecke der Breitengaſſe. 


1 EEE EEE La er 
2025] ape u 
in neueſten und geſchmackvollſten Deſſins empfing wieder eine Sendung 
C. F. Neumann, Webergaſſe No. 44. 


12629] Eine große Auswahl Goldleiſten, fo. wie die Verrahmung der Bilder empfiehlt 
allerbilligſten Pr . der Staffirer und Vergolder Kaleski in der Kringe 
[2699] Baldiger Haus: Verkauf. 
Im Anfang Warmbrunn ſteht 10 ſchönſter Lage, zum Handel frequent, ein 1843 neu gebautes, 
zweiſtöckiges, durchaus maſſives Haus aus freier Hand zum Verkauf. Das Nähere Nonnengaſſe No. 73, 
f in der Glashandlung von Schönberg. 


(2700) Das Haus No. 126. zu Nieder⸗ Schönbrunn ift aus freier Gand zu verkaufen. Das Nähere 
iſt bei dem Eigenthümer zu erfahren. ; l 10 Auguſt Schubert. ähere 


„ Fleckwaſſer. 


Dieſes Waſſer hat die Eigenſchaft, aus wollenen, ſeidenen und andern Stoffen alte Fettflecke, wie: 
Wage lere, Thran, Oel, Butter u. dergl. wegzunehmen, ohne den Farben im Mindeſten zu ſcha⸗ 
den; auch nimmt es aus Hüten und Rockkragen den Schmutz. 

Dieſes ſo ſehr Flane Waſſer wird mit Garantſe verkauft und iſt die Flaſche à 17 Sgr. 

be 


nur allein zu ha Hch. Cubeus, Oberm., gold. Krone. 


nn 


| * 1 - = 

2721] Eine Scheune von Behm, 22 Ellen lang und 19 Ellen breit, mit hölzerner Tenne un 
Kornkaſten ſteht zur baldigen Wegnahme um einen billigen Preis zu verkaufen. Das Holz 15 

Bretter find ganz gut. Das Nähere iſt zu erfahren bei Berg in der Kahle. 

12722] Alten, abgelagerten Firniß, rein mit Glätte gekocht, empfiehlt in allen Quantitäten billigſf 
T K K 
2727] Eine friſche Sendung Gardeſer Limoni hat empfangen und empfiehlt zur geneigten Abnahme 
5 oh. Springer’s Wwe. a 


2632] Die Weinhandlung von 


Eduard Zitſchke in Görlitz und Bunzlan 


empfiehlt zur beſonderen Beachtung ein vorzügliches Sortiment 


| Rum, Arac und Cognac, 
Punſch⸗, Grogk⸗, Biſchof⸗ und Cardinal⸗Eſſenzen 


in Gebinden jo wie im Einzelnen zu den möglichſt billigſten Preiſen. 
Auf Bouteillen 1 aft ? 


braunen weſtindiſchen Rum die Fl. 10 far. feinen Arac de Batavia die Fl. 221 ſgr. 
feinen braunen St. Croix-Rum⸗ 285 > = Arac de Goa superſine = rtl. 
= weißen St. Croix-Rum⸗ 15 = alten feinften Cognac = 25 
„braunen Leward⸗Rum . 20 Punſch⸗Eſſenz mit Citrone . 171 
„alten braun. Jamaica⸗Rum = RB! * dito mit Ananas = Il. 
= = weißen Nanmaica-NRun = = 25 Grogk⸗Eſſenz £ 3 
= rtl. 


alten extrafeinen Jamaica⸗Rum N 
und bittet um geneigte Abnahme. a 
2 r Acar= SUR "Ya 
2728) Unterzeichneter macht ergebenſt bekannt, daß bei ihm fortwährend abgedämpfte Holzkohlen 
in 55 „ wie auch in größeren Quantitäten, der Preuß. Scheffel 5 Sgr., zum Verkauf en he 
. 8. Bergmann, Bäckermeiſter, Steingaſſe No. 27. 
[2724] Zur bereits begonnenen Jagd empfehle ich hierdurch vorzüglich ſchöͤnen engl. Schrot in 
allen Nummern, f. ſpan. Blei, jo wie feinſtes Pulver in ! Pfd. Dee und Zündhütchen 
— —œ . Lubiſch am Sränentfore No. 411/12. _ 
12753] Die erſte Sendung neuer ſehottiſcher Vollheringe hat erhalten und empfiehlt 
Julius Eiffler. 


2720 Klee: und Grummt⸗Verkauf. 

Auf dem Dominio zu Nieder⸗Moys ſollen nahe der Chauſſee und an der von Görlitz nach Herms⸗ 
dorf führenden Straße belegene 15 Morgen vorzüglich dicht und üppig beſtandener, über eine halbe Elle 
hoher Stoppelklee, jo wie das Grummt auf den daſelbſt belegenen Wieſen in Parzellen von einem Mor⸗ 
gen gegen gleich baare Bezahlung Sonntags den 6. September, Nachmittags 2 Uhr, meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. Aug u ſt. 

— — — — m — —E — — — m — — 
E en —2 Haus mitten in der Stadt iſt Veränderungshalber zu verkaufen. Wo 7 jagt die Erpe⸗ 
ition d. Bl. BE: 
(EEE nn. nn a ne mn œ ¶ͥ Pm ˙1iw.m... —————————— 
[2748] Vor dem Reichenbacher Thore beim Wagenbauer Rietz ſſeht eine ſchmalſpurige Fenfter⸗ 
Chaiſe zu verkaufen. 
2755] Schroot in allen Nummern, feines Schießpulver, Kupferhütchen und Flinten⸗ 
propfen empfiehlt in beſter Qualität und zu den 5 Preiſen 
E eie en Pomnak, 
[2756] al ich von heute an ſehr gutes kerniges Candbrod führe, E ich 05 hierdurch erge⸗ 
b u ei * D 2 „ * an 
ae Nikolai⸗Vorſtadt, Ecke he: Lunik. 
[2739] Gutes neues Sauerkrant empfiehlt Hartmann am Salzhaufe. 7 


5 | — A 


e Die erſte Sendung neuer ſchott. Vollheringe hat erhalten und empfiehlt zur geneigten 
N er: ob. Springer's Wwe. 
2728] Klettenwurzelöl, Haarwuchs befördernd, empfiehlt Cäfſar Heinrich: 
2740] Tuus Livius römiſche Geſchichte, der Cid von Herder mit Kupfern, Rotteck und Wel⸗ 
ker Staats⸗Lexikon, das allgemeine deutſche Konverſations-Lexikon, die Werke von Zſchokke, Klop⸗ 
ſtock, Hauff, v. Auffenberg, Tiedge, neu in Hlbfrzbd., ſind billig zu verkaufen. Näheres in 
der Expedition des Anzeigers. 


12750] Beſte Kern⸗Talgſeife, a 41 Sgr. pr. Pfd., empfiehlt T b. Nö ver. 


12754) Neue ſchotliſche Heringe empfiehlt e Göldmer. 


[2725] Ergebenſte Anzeige. 


Der Ausſchank meines baierſchen Lagerbieres befindet ſich nicht mehr Petersgaſſe No. 318., ſondern 
in meinem eigenen Haufe, Webergaſſe No. 13., und 85 ich, mich auch hier mit zahlreichem 


Beſuche gütigſt beehren zu wollen. eh L. Hollack, Braumeiſter. 
12751] Einen guten, abgelagerten Rollen-Varinas⸗Canaſter empfiehlt und verkauft zu ſehr 
blligem preſe BE Carl Bachmann, Neifvoritadt, 

[2752] Der erwartete ächte peruanifche, fo wie auch eine Parthie afrikaniſcher 
Guano iſt angekommen. i Julius Eiffler. 


(2703) Alterthuͤmliche Gegenſtände von Porzellan, Metall oder Holz, 
ebenfalls alte Gläſer und Waffen werden zu kaufen geſucht. Verkaͤufer 
wollen ihre verſiegelte Adreſſe mit Angabe der Gegenſtände in der Expe⸗ 
dition dieſes Blattes Litt. M. M. abgeben. i 


EN]. Nachdem ich von der Königl. Hochlöbl. Regierung zu Liegnitz das Qualifications⸗Atteſt als 
Blitzableiter⸗Verfertiger erhalten habe, erlaube ich mir, einem hochgeehrten Publikum mein Fabrikat 
beſtens zu empfehlen und um recht zahlreiche Aufträge zu bitten, unter der Verſicherung, daß ich dieſel⸗ 
ben prompt und nach den billigſten Preiſen auszuführen bemüht ſein werde. b 
Der Schloſſermeiſter und Blitzableiter⸗Verſertiger Friedr. Zahn 
zu Naumburg am Queis. 


e Etabliſſement. 


Einem hochzuverehrenden Publikum hieſiger Stadt und Umgegend erlaube ich mir hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich als Strumpfwaaren⸗Verfertiger hierorts 
etablirt habe. Mit dieſer Anzeige verbinde ich nächſt der Bitte um geneigtes Wohlwollen die 
Verſicherung, daß es mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird, die zu erwerbende Kundſchaft durch 
reelle und möglichſt billige Bedienung mir zu erhalten, und empfehle meinen 
Laden — im Hauſe des Herrn Weider am Schwibbogen — zur gütigen Beachtung. 

Görlitz, den 1. September 1846. Jul. Herrm. Oßwald 

ö aus Bautzen. 


1 Ee . hten. Das Dominium. 
12701] Das Jagdrevier des Pufeſchen Stadtgarten No. 730, it zu verpachten. 2 
[Dal Den Mitgliedern der Tuchmachermeſſter⸗Vegräbnſß⸗Kaſſe wird hiermit angezeigt, daß den 
15. Septbr., Nachmittag um 3 Uhr, der alljährliche Haupt⸗Convent in unſerm Handwerkshauſe abge⸗ 
halten werden wird. | Das Direetorium. 


2704] Ein junger, mit den besten Zeugni O ü 
e gniſſen verſehener Oeconomieverwalter ſucht zu künf⸗ 
tige Michaelis ee Stelle und erbittet liessen unter: A. T. poste restante n 


"= Nebſt dem Publikationsblatte und einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 35. des Goͤrlitzer Anzeigers. 


en Donnerſtag, den 3. September 1846. 


rie Bier⸗Abzug in der Schönhof⸗Brauerei. 7 
Sonnabend den 5. Sept. Weizenbier. Dienftag den 8. Weizen: und 
Gerſtenbier. Donnerſtag den 10. Weizenbier. Be 


[err] Bier-Abzug in Huſte's Brauerei, Petersgaſſe Nr. 318. 
Dienſtag den 8. Sept. Gerſtenweißbier. 6 

2705] Am vorigen Freitag, 28. Auguſt, iſt von der Petersgaſſe bis in die Nikolaigaſſe ein bi 
und weißer Perlenbeutel verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, ihn bei Im Liebus 
in der Petersgaſſe gegen Zurückbehaltung des Juhalts abzugeben. 2 b 

270] Es iſt eine rothe Brieftaſche (gezeichnet: Schießprämie der ten C. Gten L ⸗Agts. 1845) mit 
4 Thlr. K.⸗A. Inhalt im Gaſthofe zum Krouprinz verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebe⸗ 
ten, dieſelbe gegen 2 Rihlr. Velohnung in der Expedition des Anzeigers abzugeben. 

2760] Eine goldene Buſennadel in Form einer Erdbeere wurde verloren von den langen Läuben bis 
vor das Frauenthor. Der Finder derſelben erhält bei Abgabe eine angemeſſene Belohnung bei 

C. Pöſchmann, Goldarbeiter. Steingaſſe. 


120% r . ũ Untermarkt No. 321. 


— . 
— — 
— 


[2736] Es iſt ein freundliches Stübchen mit Meubles, Bett und Bedienung für einen einzelnen Herrn 
zum 1. October auf dem Handwerke No. 366 b. zu vermiethen. 


2/610 In der Langengaſſe No. 155. iſt eine Stube mit Meubles an einen oder zwei einzelne Her⸗ 
ren zu vermiethen und zum 1. Oct. zu beziehen. J 
1 der Neißgaſſe iſt ein vortheilhaft belegener Laden zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt 
‘ o. 327. 

12763] No. 641. in der großen Brandgaſſe iſt eine Stube nebſt Kammer und Küche zu vermiethen 
und ſogleich zu beziehen 5 ö i 

ö 42761] Eine große Wohnung mit allem Zubehör und eine kleinere find zu vermiethen und zu Michaeli 
r 
2700 In No. 407. am Wekerthore iſt eine meublirte Stube zu vermiethen und zum 1. October 
zu beziehen. 

2707 Eine kinderloſe Familie wünſcht 2 Schüler oder auch 2 Mädchen vom Lande auf Koßf und 
Logis zu nehmen; auch konnen letztere zugleich Unterricht im Stricken und Nähen erhalten. Näheres iſt 
zu s in No. 661. CCC 3 

(2708) Ein oder zwel Schüler können unter ſehr annehmlichen Bedingungen Koſt und Logis erhal⸗ 


ten: Unterlangengaſſe No. 230. F — — 


. Ju r, Nach rächt. ER EN 
er Luft hat dem Handwerker: Gefangvereine beizutreten, möge die 1 
Tagen thun, un fh Neha bei dem Direktor deſſelben meiben ; — bor dem Dezember findet daun 
keine Aufnahme mehr ſtatt. b 
1257 lings : Gefu ch. f 
a Unter annehmbaren Serien fade ein Cohn rechtli Clem in einer Materialwaaren⸗Hand⸗ 
lung hierſelbſt sogleich oder zu Michaelis ein Unterkommen. Ju erfragen in det Expedition d. Bl. 


e. 8 


12735] Für eine Herrſchaft auf dem Lande wird ein Bedienter gefucht der zugleich die Jagd beſor⸗ 
gen kann. Wo ſagt Al Ewan d. Bl. N 5 gern rg 

2768] Ein Knabe, wel her Luft hat, Schloſſer zu werden, findet unter billigen Bedingungen foglei 
en eines beim Schloſſermeiſter Falkner auf dem Handwerke No. 366 b. * . * 


27580 Einem Knaben von rechtlichen Eltern, welcher Luft hat, die Bäckerprofeſſion zu erlernen, 
kann ſofort ein Lehrmeiſter nachgewieſen werden durch die Expedition des Anzeigers. 


2750] G . N 
Ein Uhrmacher-Gehülfe (der ein ganz guter Arbeiter iſt und auch das nöthige Werkzeug beſitzt) 


erhält ſofort Condition, und erfährt das Nähere darüber auf portofreie Anfrage beim Uhrmacher Inlius 
Beyer in Hirſchberg. . 


[2714] Der Schneidermeifter Kofella gen. Sauer wird hiermit aufgefordert, die zurückverlaugten 
15 Sgr., welche er feiner Tochter Marie vor 5 Jahren zum heiligen Ahendmahlstage geschenkt „ baldigſt 
abzuholen. Hartmann, gew. Unteroffizier und Bat.⸗Tambour. 


12710 Zur Empfehlung. 

Wer einen Ofen geſetzt haben will, dem rathe ich, ſich den Maurergeſellen Traugott Richter 
aus Cunnerwitz zu nehmen, indem die von demſelben geſetzten Oefen nicht nur ſehr gut heizen, ſondern 
auch in 4 Tagen gänzlich zuſammenſtürzen. 8 entſchel aus Jauernick. 


12711] Sind Sie der Herr Conditiouixende? 

8 Nein, ich bin Herr Menzel! — 
22712) Der barfüßige Dieb, welcher nach meines Nachbar Frankes Angabe im vorwöchentlichen 
Anzeiger, aus meinem Garten kommen und deſſen Weinbirnen geraubt haben ſoll, muß ſehr verſchmitzter 
Natur fein, weil Nachbar Franke, wie die Schüſſe beweiſen, einen erpreſſen Wächter mit Schießgewehr 
und, damit dieſer Ruhe genieße, eine Hütte hält. Gleiche Beraubungen treffen aber auch mich als 
Frankes Nachbar, unter anderm iſt mir mein Thor mit Schloß und Riegel am Eingange der Sommers 
aſſeuecke und die Decklinnen vom Wagen im Gehöfte geſtohlen worden, wo jedesmal die großen Stie— 
felſpuren des Diebes aus und nach Nachbar Frankes Garten ganz deutlich ſichtbar waren. Deshalb 
will ich die Hälfte der geſetzten Velohnung beitragen, wenn entweder der beſtiefelte Dieb aus Nachbar 
Frankes Garten oder der barfüßige, angeblich aus meinem Garten kommende Dieb entdeckt werden kann. 


N Elias Johnel. 
42744] Heute als den 3. d. Mts. Abends 7 Uhr und Sonntag den 6. 
Nachmittags 4 Uhr wird im Garten der Societät großes Inſtrumental⸗ 
Concert gegeben werden. E. Held. 


12743] Freitag friſchen Gänſebraten und Käſctäulchen, Sonntag und Montag Tanzmuſik. 
Strohba ch. 


— ER — — 


2709] Zum Kegelſchieben auf den 7. und 8. September ladet ergebenſt ein 
a Arlt in Langenau. 


2766] Nächſten Montag Tanzmuſtk bei Schulz im Wilhelmsbade. 


2768] Künftigen Sonntag, als deu 6. September, wird bei mir vollſtimmige Tanzmuſik gehalten. 
Eiffler im Kronprinz. 


—— . ůů—ꝛ—ꝛ—ẽ8 ß ĩÄ—iRb —— ĩ -u. ·ĩe³̃ ͤͤäͤů—Üüͥͤĩů—ͤ—ͤ̃ꝛůů 
(2742) Künftigen Freitag findet bei mir ein Karpfenſchieben ſtatt und Abends find friſch geſottene 
pfen zu haben, wozu freundſchaftlichſt einladet A F. Knitter. 


12740) Da am vergangenen Sonntage ungünſtige Witterung war, fo wird bei Unterzeichnetem künf⸗ 
tigen Sonntag vollſtimmige Tanzmuſik ſtattfinden, wozu feine geehrten Gönner ergebenſt einladet 
i Hamann in Leſchwitz. 


2741] Kommenden Sonntag ladet zum Tanzvergnügen ergebenſt ein F. Knitter. 


Geboren. 1) Hrn. Fried. Aug. Petzold, brauber. B. 
u. Fleiſchh. 40 und Fin. Jeh. Jul. Alwine geb. Otto, 
S., geb. d. 5., get. d. 23. Aug., Friedrich Auguſt. — 2) 
Hrn. Joh. Trg. Sommer, Horn, u. Oberj. in der Kön. 5. 
Jägerabth. allh., u. Ben. Job. Chriſt. geh. Petermann, S., 
eb. d. 12., get. den 23. Aug., Guſtav Emil. — 3) Hrn. 
Ebeiſt. Heinr. Conr. Ludw. Wasmuth, B., Tap. u. Decor. 
allh., u. Frn. Eleonore Math. Clara grb. Kadelbach, S., 
eb. d. 5., get. d. 23. Aug., Carl Conrad Edwin. — 4) 
Mſtr. Joh. Glieb. Eichler, B. u. Schneider allh., u. Frn. 
Joh. Roſ. geb. Riemer, S., geb. d. 10., get. d. 23. Aug., 
Ernſt Hermann Theodor. — 5) Mſtr. Carl Glieb. Krauſe, 
B. u. Tiſchler allh., u. Frn. Carol Frieder. geb. Schäffer, 
S., geb. d. 11., get. den 23. Aug., Guſtav Hermann. — 
6) Joh. Trg. Schneider, B. u. Gartenbeſ. allh., und Frn. 
Joh. Chriſt. geb. Schulz, T., geb. d. 10., get. d. 23. Aug., 
Kara Erneſtine. — 7) Carl Glieb. Schubert, Tuchber.⸗Geſ. 
allh., u. Frn. Beate Amalie geb. Schäfer, S., geb. d. 11., 
get. den 23 — 5 Carl Emil Bernhard. — 8) Epriftorb 
Friedrich Raiſch, Tuchſch⸗Geſ, allh., u. Ben. Charl. Louiſe 


geb. Blumberg, S., geb. den 11., get. d. 23. Aug., Frie⸗ 
drich Hermann. — 9) Job. Gfr. Gräms, Inw. allh., und 


Frn. Joh. Chriſt. geb. Gläſer, T., geb. den 21., get. den 
23. Aug., Auguſte Erneſtine. — 10) Miſtr. Friedrich Louis 
Herzog, B. u. Schuhm. allh., u. Frn. Erneſt. Wilh. Car. 
geb. Wutſcher, S., geb. d. II., get. den 24. Aug., Emil 
Guſtav Hugo. — 11) Mſtr. Joh. Aug. Ferd. Wende, Huf⸗ 
u. Waffenſchm. in N.⸗Moys, u. Fru. Johanne Rahel geb. 
Reſſel, T., geb. den 11., get. den 25. Aug., Louiſe Bertha. 
— 12) Mſtr. Carl Glieb. Kießlich, B. u. Schubm. allh., 
u. Fru. Chriſt. Dor. geb. Schuh T., geb. d. 22., get. d. 
28. Aug., Amalie Pauline. — 3) Chriſt. Ghold. Auguſt 
Friedrich, B. u. Zimmerm. allh., u. Frn. Anne Roſ. geb. 
Schönfelder, Zwillingsſohn, geb. d. 24., get d. 28. Aug., 
Stlomar Alexander Reinhard. — 14) Ernſt Friedrich Glieb. 
Spit, B. u. Stadtg.⸗Beſ. allh., u. Frn. Dor. Chriſt. geb. 
Richter, T., geb. d. 19., get. d. 28. Aug., Marie Thereſie. 
— 15) Chriſt. Ghold. Aug. Frledrich, B. u. Zimmermann 
allb., u. Fin. Anne Roſ. geb. Schönfelder, Zwillingsſohn, 
todtgeb. den 25. Auguſt. 


Görlitzer Kirchen liſte. 


Getraut. 1) Joh. Dav. Menzel, Tuchſch.⸗Geſ. allh., 
u. Joh. Chriſt. Schulze, jetzt Carl Aug. Hopſtocks, B. u. 
Hausbeſitzer allh., Pfleget., getr. den 23. Aug. — 2) Herr 
Ludwig Carl Hartmann, geweſ. Unteroff. u. Bat.⸗Tambour 
vom Stamme des 1. Bat. (Görl.) 3. Garde⸗Landw.⸗Reg., 
u. Frn. Jul. Henr. verehel. gew. Kpſella geb. Hüttig, getr, 
den 25. Aug. in Deutſchoſſig. — 3) Carl Glieb. Thomas, 
B. u. Drechsler allh., und Sg Aug. Erneſtine Reichardt, 
Dir. Joh. Aug. Reichardts, B., Beutlers u. Handſchuhm. 
allh., einz. T. erſter Ehe, getr. d. 25. Aug. in Deutſchoſſig. 
— 4) In der chriſtkath. Gemeinde: Eruſt Jul. Kuſche, B. 
u. Schneider allh., u. Joh. Eliſabeth Behniſch, weil. Mſtr. 
Carl Traug. Behniſch's, geweſ. Fleiſchh. in Tillendorf, ehel. 
jüngſte Tochter, getr. d. 30. Auguſt. 


Geſtorben. 1) Joh. Traug. Wünſche, B. u. Stadtg.⸗ 
Bel. allh., geſt. den 22. Aug., alt 56 J. 6 M. 19 T. — 
2) Fr. Charl. Schmidt geb. Zedler, Mſtr. Johann Georg 
Schmidts, B. u. Schneiders allh., Eheg., geſt. d. 21. Aug., 
alt 35 J. 6 M 10 T. — 3) Fr. Paul. Auguſte Henriette 
Wünſche geb. Wenzel, Hrn. Joh. Trg. Wünſche, Forſtſchutz⸗ 
Beamten des ſtädt. Reviers zu Neuhammer, Eheg., geſt. d. 
19. Aug. in Neuhammer, alt 25 J. 2 M. 4 T. — 4) Fr. 
Zouife Ottilie Schulz geb. Höhne, Hrn. Joachim Friedrich 
Chriſt. Schulz's, Ingen. bei der ntederſchl. märk. Eiſenbahn⸗ 
Geſ., Eheg., geſt. d. 21. Aug., alt 21 J. 4 M. 20 T. — 
5) Mtr. Ernſt Chriſt. Fried. Trautmanns, B. und Tuchm. 
allh., n. Frn. Henr. Math. geb. Lorenz, T., Anna Marie 
Louiſe, geſt. d. 20. Aug., alt 5 J. 6 M. 2 T. — 6) Hrn. 
Joh. Chriſtian Dutſchtes, Lehrers an der Stadtſchule allh., 
u. Frn. Minna Franz. geb. Hirche, T., Anna Bertha Cä⸗ 
cilie, geſt. d. 2J. Aug., alt 9 M. 16 T. — 7) Hrn. Otto 
Rudolpb Uleberſchaars, Oekon. z. Z. allh., u. Frn. Clement. 
Paul. Amal. geb. Krampf, T., Alma Sidonie Olga, geſt. 
den 23. Aug., alt 4 M. 28 T. — 8) Joh. Carl Gottlob 
Johnes, B. u. Stadtg.⸗Beſ. allh., u. Frn. Joh. Chriſtiane 
geb. Kruhl, T., Johanne Chriſtiane Bertha, geſl. d. 26. Aug., 
alt 4 M. 30 T. — 9) Mſtr. Ghelf. Adolph Paternoſters, 
B. u. Schneiders allh., u. Fru. Jul. Frieder. geb. Fritſche, 
S., Guſtav Adolph, geſt. d. 21. Aug., alt 1 M. 9 T. 


——— 


Literariſche Anzeigen 


In der Buchhandlung von Volger & Klein in Landsberg a. W. iſt ſo eben ein ſehr brauch⸗ 


bares Werk erſchienen unter dem Titel: 


Das Stempelgeſetz für die Königl. Preuß. Staaten vom 7. März 
1822 mit den Ergänzungen und Erläuterungen, zum practiſchen Gebrauch für 


Beamte, Geſchäfts⸗ und Privatleute, mit beſonderer Rückſicht auf die Juſtizbeamten, 
zuſammengeſtellt von G. A. W. Bänitz, L.⸗ u. St.⸗Gerichts⸗Secretair, Bu⸗ 


reauvorſteher und Stempelreceptor. Preis für 42 Bogen 1 Thlr. 223 Sgr. 
auf welches wir nicht blos die Herren Juſtizbeamten, ſondern zugleich die auch die Herren Berwal⸗ 


tungde, 
Handbuches, worin alle bis zur neueſten 3 


gen zum Stempelgeſetz vom 7. März 1822 über ich 
Das hier erwähnte Werk iſt ga 


gefühlt worden. 


ſ. w. aufmerkſam machen. 
eit erſchienenen Ergänzung 
tlich zuſammengeſtellt ſind, 
uz geeignet, 


Polizei⸗ und Steuerbeamten u. 


Das Bedürfniß eines 
en und Erläuterun⸗ 
ift wohl läugſt allgemein 
das Bedürfniß vollſtändig zu 


befriedigen, und es iſt fo bequem und practiſch' für den Beamten eingerichtet, wie man es nur 
wünſchen kann! Die Beinen läßt das Werk des bequemeren Gebrauchs für Juniſten ac, wegen 


mengebunden werden kann. 


in Actenformat erſcheinen, fo daß es, nach Belieben, mit der Sporteltare gleich in einen Band zuſam⸗ 


Beſtellungen nehmen alle Buchhandlungen an, in Görlitz und Hoyerswerda G. Heinze & Co. 


Auflage 6000, 


et Rene 
ara „He FE 2 92 Ao . 
Neue illuſtrirte Zeitſchrift 

r Stuttgart bei C. Dittmarſch) 

welche ſeit Januar 1845 erſcheint, wird beim Herannahen des Winters dem leſeluſtigen Publikum, 

namentlich aber allen ge 5 2 ö 

| Journal⸗Leſezirkeln, Muſeen und Leih = Bibfiothefen 

zur Anſchaffung empfohlen. Die wichtigſten Ereigniſſe des Tages, Schildereien aus der Fremde und 

Heimath, Charakteriſtiken intereſſanter Perſonen der Gegenwart wechſeln mit Original⸗Erzählungen, hu⸗ 

moriſtiſchen Schilderungen, Auckdeten und Rebus ab. Alle Artikel find von gelungenen Bildern, die 
anerkannt zu den ſchönſten Leiſtungen deutſcher Kylographie gehören, begleitet. Jedes Vierteljahr erſcheint 

ein Preis⸗Rebus, auf deſſen Löſung werthvolle Prämien geſetzt find. Wöchentlich erſcheint eine 

Nummer in kl. Fol. 8 — 12 Seiten mit 8 — 10 Helzſtichen und kann man dieſelbe wöchentlich oder in 

monatlichen Heften von 4 — 5 Fol.⸗Vogen zu 7 Sgr. 24 kr. rhein.; in Quartalheſten zu 20 Sgr. 1 fl. 

12 kr. rhein. beziehen. Um die Anſchaffung des Ganzen zu erleichtern, wird neu eintretenden Abonnen⸗ 

ten der erſte Band mit einem Rabatt von 25 Procent 

nachgeliefert. Derſelbe enthält an 300 ſchöne Holzſtiche und u. a. eine ausgezeichnete Original⸗Novelle 

unſeres gefeierten Spindlers 

Zu recht zahlreichen Aufträgen empfehlen ſich: 
G. Heinze & Comp. in Görlitz und Hoyerswerda. 


Bei G. Heinze & Comp. und G. Köhler in Görlitz ſind folgende, allen 
Oekonomen zu empfehlende Werke zu haben: 


Der praktiſche Oekonomie-Verwalter 


nach den Anforderungen der jetzigen Zeit. Zugleich ein zweckmäßig belehrendes Handbuch 
für Gutsbeſitzer, Pachter, Wirthſchaftsführer, angehende Landwirthe und überhaupt Alle, 
die ſich für die praktiſche Landwirthſchaft intereſſiren. Von G. E. Patzig. 
Ate vermehrte Aufl. 1846. 1 Thlr. 18 Sgr. n 


Der praktiſche Rieſelwirth. 


Anleitung, durch Bewäſſerung natürliche Wieſen in ihrem Ertrage zu erhöhen und unfrucht⸗ 
bare Ländereien in nutzbare Wieſen umzuſchaffen. Von G. E. Patzig. 
Zte vermehrte Aufl. 1846. 1] Thlr. 


Sachſens Landtag 184/46. 


Karakteriſtiken der beiden Präſidenten v. Carlowitz und Braun und des Führers der 
0 f Oppoſition, Karl Todt. 
II 


Rückblick auf die Wirkſamkeit des Landtages von Karl Biedermann. 
(Beſonderer Abdruck aus „Sachſens berühmten Mäunern und Frauen“.) 
8. broſch. Preis 12 Sgr. 


— . ̃ t m Le geh. gen ante ten sich 
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